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Tagesspiegel 

Börse: ruhig 
SJR-Tassen: 21,15 DM 

FRAN5CFURT/MAJNZ - Wärend 
der Frankfurter Aktienmarkt zum Wo¬ 
chenende ruhig aussah, werden die 
Stadtj ugendring-Tassen auf dem Open- 
Ohr-Festival mit stark steigenden Kur¬ 
sen gehandelt. Die 93er Tasse mit 
einer Auflage von 4.000 Stück wird 
zur Zeit bei 21,15 DM gehandelt. Die 
Tassen der letzten Jahre, besonders 
die 91er Farbfehler-Auflage, werden 
mit explosionsartigen Werten bis 
168,34 DM je Ta.s.se gehandelt. 

Dementiert 

MAINZ (Eig. Bericht) - Nachdem in 
der örtlichen Presse in den Tagen vor 
dem Open-Ohr-Festival ’93 Spekula 
tionen aufkahmen, der Stadtjugendring 
Mainz e.V. würde seine Tätigkeit im 
nächsten Jahr ganz auf den Bereich 
Geschirrproduktion umstellen und sich 
aus der jugendpohtischen Arbeit in 
Mainz 2mrückziehen, dementierte der 
Geschäftsführer des SJR, Stephan 
Hesping, gestern gegenüber unserer 
Zeitung! “Es war dem SJR zwar wich¬ 
tig, durch die Produktion von Geschirr 
aufzuzeigen, daß man beim Open-Ohr- 
Festival auch auf Einweggeschirr ver¬ 
zichten kann, allerdings haben wir nie 
an eine Ausweitung in diesem Bereich 
gedacht”, so Hesping. 

HINWEIS 
in eigener Sache 

Die Berichte in dieser Zeitung sind 
zum teil wahr, zum teil nicht ganz 
wahr und zum teil völlig gelogen! In 
jedem Fall sind sie allerdings 
lesenswert! Die Redaktion 

Das Wetter 
Heiter 

Egal, wie das 
Wetter auch sein 
mag. Für das Open- 
Ohr-Festval ’93 ist 
am gesamten Wo¬ 
chenende heitere 
Stimmung angesagt! 

Das Musik-Programm auf der 
Hauptbühne soll teilweise bis 30 Grad 
sein. 

Zwei Vorstandsmitglieder 
zurückgetreten 

Vollversammlung StadtjugendringA^orstand wieder komplett 

MAINZ (Eig. Bericht) - Zur Voll¬ 
versammlung des Stadtjugendring 
Mainz e.V. sind die Vorstandsmitglie¬ 
der Berthold Höhn und Heiko Turley 
zurückgetreten. 

Gerüchte über mögliche Skandale, 
die die Vorstandsmitgheder zum Rück¬ 
tritt getrieben hätten, konnten bei der 
Vollversammlung deutlich wiederlegt 
werden. “Der Rücktritt erfolgte aus¬ 
schließlich aus beruflichen Gründen’ ’, 
so der amtierende Vorsitzende des 
Stadtjugendring, Bernhard Roth. 

Bernhard Roth bedankte sich bei 
den beiden ausgeschiedenen Vor¬ 
standsmitgliedern für ihre engagierte 

Tätigkeit für die Mainzer Jugendver¬ 
bände. 

Zum stellvertretenen Vorsitzenden 
konnte als Nachfolger von Berthold 
Höhn Stefan Heitzmami (2mvor Beisit- 
zer/BDKJ) mit großer Mehrheit ge¬ 
wählt werden. Die zwei offenen Bei- 
sitzerlnnen-Positionen konnten mit 
Nicola Urban (Naturschutzj ugend) und 
Peter Müller (Akkordeonjugend) eben¬ 
falls mit großer Mehrheit besetzt wer¬ 
den. 

Die Vollversammlung war mit 11 
anwesenden Mitgliedsverbänden und 
fast 30 Delegierten sehr gut besucht. 
Als neuer Mitglieds verband wurde der 

Stadtverband der Mainzer Jugend¬ 
feuerwehr einstimmig in den Stadt¬ 
jugendring aufgenommen. 

In der Antragsdebatte, in der unter 
anderem einige Projekte und Aktionen 
beschlossen wurden, verständigten sich 
die Verbände darauf, einen Etat zur 
Förderung von Freizeithelfer-Innen der 
Verbände des Stadtj ugend-ring für den 
Haushalt 1994/95 zu fordern. Die Ver¬ 
bände wollen damit die Möglichkeit 
schaffen, den Helferinnen und Helfern 
wenigstens ein kleines Taschengeld 
für die ehrenamtliche Hilfe bei den 
Freizeiten zu zahlen. 

Open-Ohr-Festival mit 
Mehrweggeschirr 

Acker: Stadtjugendringbecher haben viel bewegt 
MAINZ (Eig. Bericht) - Wie vom 

Jugendamt der Stadt Mainz zu erfah¬ 
ren war, müssen die Versorgungsstände 
beim diesjährigen Open-Ohr-Festival 
Mehrweggeschirr anbieten. ‘ ‘Der Ab¬ 
fall, der durch Einweggeschirr entste¬ 
he, sei nicht mehr zu verantworten” 
erklährte Jugendpfleger Werner Ak- 
ker auf Anfrage. 

Er dankte in diesem Zusammen¬ 
hang besonders dem Stadtjugendring 
Mainz e.V., der auf dem Open-Ohr- 
Festival seit einigen Jahren einen 
Saftstand organisiert. Seit 1990 schenkt 
der Jugendring den Saft nur noch in 
Keramikbechem aus, welche jedes Jahr 
extra dafür produziert werden. 

Auf den Bechern ist das jeweilige 
Festival-Motiv aufgedruckt, in diesem 
Jahr der Stiefel mit dem Teddybären. 
“Die Stadtjugendring-Becher haben 
vielbewegt” sagteAcker, “sodaß wir 
in diesem Jahr zum ersten mal ganz 
ohne Einweggeschirr auf dem Festival 

auskommen wollen.” Mineralwasser gibt es für 0,50 DM. de”, so ein Mitorganisator des 
Beim Stadtjugendring-Saftstand Auf AUcohol wird beim Saftstand al- Saftstandes. Zu wünschen bleibt, daß 

sümmt auch das Angebot, die Säfte lerdings ganz verzichtet, denn “Alko- dieses Festival ohne Einweggeschirr 
kosten zwischen 1,- DM und 1,50 DM, hol gibt es schon genug auf dem Gelän- Schule macht. 

Fällt Pfingstmontag doch noch ? 
Roth: wir könnten das Geld gebrauchen! 

BONN/MAINZ (dpa/Eig. Bericht) - Der Vorsitzende des Stadtjugendring 
Nachdem es zur Zeit so aussieht, als ob Mainz e.V., Bernhard Roth, sagte: 
der Pfingstmontag doch nicht zur “Wir Jugend verbände könnten das 
Finanzierung der Pflegeversicherung Geld gut gebrauchen. ’ ’ Er sprach sich 
gestrichen wird, sondern die allerdings klar gegen eine Streichung 
Finanzierung über die Karenztage ge- des Pfingstmontags aus, weil ‘ ‘ dadurch 
sichert werden soll, gibt es Vermutun- die Existenz des Mainzer Open-Ohr- 
gen aus regierungsnahen Kreisen, daß Festivals gefährdet wäre. ’ ’ 
der Pfingstmontag als Feiertag trotz 
allem abgeschafft wird. Mit dem er¬ 
sparten Geld soll die Jugendver¬ 
bandsarbeit in Deutschland, die vor¬ 
allem auf komunale Ebene meist nur 

Die Streichung eines anderen Feier¬ 
tags zu Güsten der Jugendverbände 
könne er sich dagegen sehr wohl vor¬ 
stellen. 

Überregionale Spitzen verbände wie 
als "freiwillige Leistung" bezuschußt z B. Landes- oder Bundesjugendring 
wird, besser finanziell unterstützen lehnten auf Anfrage jegliches Inter¬ 
werden. view ab. 

Notunterkunft 
MAINZ (Eig. Bericht) - Wie in den 

Jahren zuvor, gingen auch zum dies¬ 
jährigen Open-Ohr-Festival be- 
schwerden beim Jugendamt über die 
Ruhestörung des Festivals ein. 

Besonders die Familie M. (Name 
von der Redaktion geändert) setzt sich 
seit langem für die Verlegung des Open- 
Ohr-Festivals ein. 

Da die Stadt Mainz für derartiges 
Vorhaben keinen geeigneten Platz fin¬ 
den konnte, wurde der Familie 
großzügigerweise eine Notunterkunft 
über die Feiertage gewährt. 

Familie M. darf über Pfingsten in 
das Flüchtlingsschiff am Winterhafen 
einziehen. 

Auto's gesprengt! 
MAINZ (Eig. Bericht) - Jedes Jahr, 

wenn in Mainz das Open-Ohr-Festival 
stattfindet, haben die Mitarbeiterin¬ 
nen und Mitarbeiter des Mainzer 
Ordnungsamtes Probleme mit den 
falsch geparkten Fahrzeugen. 

Als besonders "drastisch" stufen die 
Mitarbeiterinnen das Problem der auf 
den Grünanlagen abgestellten Fahr¬ 
zeugen ein. 

Zu diesem Themenzusammenhang 
tagte nun eine amtsübergreifende 
Arbeitsgruppe von Ordnungs- und 
Grtlnamt der Stadt Mainz. 

Nach den erfolgreich verlaufenen 
Gesprächen wollen die beiden Ämter 
beim diesjährigen Festival zu drasti¬ 
schen Mitteln greifen. 

Falsch geparkte Autos werden die¬ 
ses Jahr durch eine unterirdisch instal¬ 
lierte Rasensprenganlage beseitigt. 

Das Jugendamt, in seiner Funktion 
als Veranstalter des Festivals, bittet 
deshalb alle Besucherinnen, die Fahr¬ 
zeuge ordnungsgemäß abzustellen, 
oder gleich auf öffentliche Verkehrs¬ 
mittel umzusteigen (Die Eintrittskarte 
gilt auch als Bus-Ticket). 

Aus unserer Sicht 

Nicht kleinzukriegen 
von Stephan Hesping 

Da soll noch mal einer sagen, Ju¬ 
gendverbandsarbeit ist ein aussterben¬ 
der Ast. yUlen Unkenrufen zmn Trotz, 
ist die Jugend Verbandesarbeit anschei¬ 
nend doch nicht kleinzukriegen. 

Die Vollversammlung des Stadt¬ 
jugendring Mainz e.V., einem Zusam¬ 
menschluß von 18 Mainzer Jugend ver¬ 
bänden, war mit 11 Mitgliedsverbän¬ 
den imd fast 30 anwesenden Ver¬ 
treterinnen sehr gut besucht. Und das, 
obwohl man meinen köimte, die 
Jugendverbände, deren Mitgliederzah¬ 
len in den letzten Jahren in der Tat 
zurückgegangen sind, hätten mit ih¬ 
rem eigenen Verband genug zu tun 
und würden sich nicht um kommunale 
Zusammenarbeitsformen kümmern. 
Weit gefehlt, deim den Jugendverbän¬ 
den, zumindest den Mainzern, scheint 
die Zusammenarbeit im Stadtjugend¬ 
ring immer noch sehr wichtig zu sein. 

Die zurückgegangenen Mitglieder¬ 
zahlen scheinen zwar auszusagen, daß 
die Jugendverbandsarbeit nicht mehr 
im Trend der 2^it liegt, aber wenn man 
diese Zahlen mit den Jahrgangszahlen 
der Jugendlichen vergleicht, die heute 
die Arbeit in den Verbänden tragen, 
muß man feststellen, daß die prozen¬ 
tualen Mitgliederanteile in Jugendver¬ 
bänden nicht oder nur kaum zurückge¬ 
gangen sind. 

Eine zunehmende ‘ ‘Ämterfaulheit’ ’ 
ist dagegen in der Tat bei den Verbän¬ 
den festzustellen. Im Zuge der zuneh¬ 
menden Individuaüsierung der Jugend- 
üchen können wichtige Positionen oft 
nicht mehr besetzt werden. Das kann 
allerdings auch ein Anreiz für die 
Jugendverbände sein, über andere 
Arbeitsformen (z.B. mehr projektbe¬ 
zogene Arbeit) nachzudenken. 

Gerade in diesem Zusammenhang 
ist es besonders erfreulich, daß der 
Stadtjugendring Mainz e.V. seinen 
Vorstand bei der Vollversammlung 
wieder komplett besetzen konnte. Die 
Jugendverbandsarbeit ist eben doch 
nicht kaputtzukriegen! 



Pfingsten 1993 

Open-Ohr 

Auf einen Blick 

14. Juni, 
Mitgliederversammlung des Stadtju- 
gendring Mainz, 19.30 Uhr, Jugend¬ 
zentrum Weisenau, Mönchstr. 17 

17. Juni, 
Aktionsbündnis “Gelbe Hand”, 18 
Uhr, DGB-Haus, Kaiserstr. 26-30 

23. Juni, 
BDKJ-Dekanatsversammlung 19.00 
Uhr, KJZ-Schülercafö, Weißlilien¬ 
gasse 7 

25. Juni, 
Aktionstag Zukunft Ohne Fremden¬ 
feindlichkeit am Rabanus Maurus 
Gymnasium 

2.&3. Juü, 
Bunt-na und! Ein multikulturelles Fest 
in der Neustadt. Goetheplatz, Feldberg- 
platz, Frauenlobplatz 

5. Juli, 
Mitgliederversammlung Stadtjugend¬ 
ring Mainz, 19.30Uhr, Jugendzentrum 
Weisenau, Mönchstraße 17 

28. Juli - 1. August, 
Umweltfestival “Auftakt” in Magde¬ 
burg 

Informationen zu allen Terminen in 
der SJR-Geschäftsstelle! 

Zwischen Lust 
und Risiko 

MAINZ (Eig. Bericht) - Eine Szene, 
die bei der Arbeit mit Jugendlichen 
immer wieder vorkommt; In einem 
Offenen Treff für Jugendliche steht 
ein Jugendlicher an der Theke und 
schluckt irgendwelche Tabletten. “Das 
sind Aufputschmittel” behauptet er 
gegenüber der Sozialarbeiterin, die Dun 
gegenübersteht. Wie soll die 
Sozialarbeiterin reagieren? Ignorieren 
oder die Polizei verständigen? Mit dem 
Jugendlichen reden, oder ihn 
rausschmeißen? 

Mit einer Weiterbildung wollenjetzt 
das Jugendamt und der Stadtjugendring 
Mainz allen interessierten haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen in 
der offenen Jugendarbeit bei solch 
schwierigen Situationen helfen. Das 
Seminar ‘ ‘ Zwischen Lust und Risiko ’ ’ 
ist in 5 Abendveranstaltungen aufge¬ 
teilt. Es geht darum, zu erklären was 
Sucht ist und wie sie entsteht, welche 
Suchtmittel es gibt und wie sie zu 
erkennen sind, wie mit Drogenkon¬ 
sumenten in der offenen Jugendarbeit 
lungegangen werden kann, bei wem 
man Hilfe erhält und in welcher Form 
Präventionsarbeit möglich ist. Das Se¬ 
minar findet im Oktober/November 
1993 statt. Interessierte melden sich 
beim Stadtj ugendring Mainz e. V. oder 
beim Jugendamt der Stadt Mainz, Ab¬ 
teilung Jugendbildung, Tel: 12 20 79. 

'Wir leben nicht nur an Pfingsten - 
das Open -Ohr findet ständig statt, 
und nicht nur in unseren Köpfen" 

(unbekannter Besucher) 

Wichtiger Hinweis für 
Kinderhalter 

Wer behauptet, das wir keine Kin¬ 
der mögen, urteilt falsch. Eben weil 
wir Kinder mögen, möchten wir nicht 
das Kinder auf das Festivalgelände 
mitgebracht werden. 

Falls trotzdem Kinder auf dem 
Festivalgelände mitgeführt werden, 
müssen diese unbedingt an der Jreine 
gehalten werden. 

Für Sach- bzw. Körperschäden durch 
Kinder haften die Eltern. 

Streunende, bzw. nicht angeliente 
Kinder auf dem Festivalgelände wer¬ 
den von Kinderfänger eingefangen und 
dem Kinderheim Mainz übergeben. 
Die hierfür entstehenden Kosten sin 
vom Halter des Kindes zu tragen. 

Aktion: Zukunft 
ohne Fremdenfeindlichkeit 

Aktionsgnippe geht vor Ort auf Jugendliche zu 

MAINZ (Eig. Bericht) - Beim 
Stadtjugendring Mainz e.V. hat sich 
vor einiger Zeit eine Aktionsgruppe 
aus verschiedenen Verbänden xmd Or¬ 
ganisationen gebildet (Jugendrotkreuz, 
FEMMA, Jusos, BDKJ, Ev. Jugend, 
DGB-Jugend u.A.), die an 8-12 
Aktionstagen mit Jugendlichen zum 
Thema Fremdenfeindlichkeit arbeiten 
wollen. 

‘ ‘Uns war es wichtig, außer Demo’ s 
und Infoständen direkt mit Leuten, 
und vor allem mit Jugendlichen ins 
Gespräch zu kommen, um zu sehen, 
wie die Stimmung gegennber Frem¬ 
den ist,” berichtete Stephan Hesping, 
Geschäftsführer des Stadtjugendring 
und Koordinator der Aktionsgruppe. 

Mit Informationen über Flnchtlinge, 
Asylverfahren, Fluchtwege und -grün¬ 
de, sowie einer Theatergruppe, Live- 
Musik und einem nachgebautem Le¬ 
bensraum, der darstellt, wieviel Platz 
ein Asylsuchender in Mainz zum Le¬ 
ben hat, geht die Aktionsgruppe auf 
Jugendliche zu. 

Von den bisher 4 Aktionstagen wa¬ 
ren 2 Aktionstage erfolgreich, die an¬ 
deren 2 Tage waren wegen schlechten 
Wetters weniger gut. Im Juni will die 
Gruppe einen Aktionstag mit dem 
Rabanus Maurus Gymnasium und ei¬ 
nen mit der Integrierten Gesamtschule 
veranstalten. Weitere Aktionen wer¬ 
den noch geplahnt. 

Aktionen rund um 
die A60 

MAINZ (Eig. Bericht) - Die Aktio¬ 
nen und Proteste um den Ausbau der 
A60 reißen nicht ab. An jedem Werk¬ 
tag versammeln sich zwischen 7 und 8 
Uhr tausende Autofahrer vor der 
"Weisenauer Brücke", um ihrer For¬ 
derung Nachdruck zu verleihen. Teil¬ 
weise werden auch Maßnahmen wie 
z.B. Straßenblockaden mit zerstörten 
Fahrzeugen eingesetzt. Doch wie die 
Polizei uns versicherte, sind das nur 
vereinzelte Aktionen aus dem "Radi¬ 
kalen Lager", da es durch das besonne¬ 
ne Verhalten der anderen 
Demonstrationsteilnehmer nicht zu 
weiteren Überschreitungen kam. 

Der Sprecher der Bürgerininative 
"Pro Moguntia", betont die Notwen¬ 
digkeit zur Umsetzung der Spielstraße 
im Bereich zwischen Abfahrt 
Hechtsheim und der Weisenauer Brük- 
ke: "Unsere Kinder dürfen nicht län¬ 
ger rücksichtslos die arbeitenden Au¬ 
tofahrer behindern. Durch die 
Spielstraße würde die Situation allge¬ 
mein entschärft. Die Kinder hätten 

genug Platz, um ihrer Spieltrieb freien 
Lauf zu lassen und die Innenstadt wäre 
somit frei von diesen lackzerstörenden 
Geschöpfen." 

Auch an anderen Stellen der A60 
finden massive Meinungskund¬ 
gebungen statt. Durch penetrantes Fah¬ 
ren auf der linken Fahrbahn (Ausnah¬ 
me auswärtige LKW-Fahrer) soll 
demonstiert werden, das eine einspu¬ 
rige Autobahn völlig ausreichend wäre. 
Ein Zurückbau der Autobahn 
widerstrebt aber den Mainzer 
Stadtwerken. Die zusätzlich benötig¬ 
ten Arbeitskräfte zur Pflege der neu 
entstehenden Grünzonen, würde das 
Haushaltsdefizit noch weiter vergrö¬ 
ßern imd ist somit indiskutabel. 

Diskussion statt 
Killer-Ozon! 

MAINZ (eig. Bericht) - Wegen der 
zunehmenden Gefährtung der Open- 
Ohr-Besucher durch die hohen Ozon- 
Werte und starke UV-Stahlung sah 
sich die Projektgruppe gezwungen, ein 
Schutzprogramm für die Besucher ein¬ 
zurichten. 

Grundsätzlich stellte die Projekt¬ 
gruppe fest, daß es möglich sein müß¬ 
te, die Besucher durch eine Bedachung 
so zu schützen, daß sie nicht genötigt 
sind, tagüber in der prallen Sonne auf 
dem Rasen vor der Hauptbühne 
auszuharren oder sogar sportlichen 
Aktivitäten nachzugehen. 

Aus diesem Grund wurden auf dem 
Gelände einige Schutzzelte errichtet, 
in denen zur Unterhaltung zahlreiche 
Diskussionsveranstaltungen und 
Kulturbeiträge geboten werden. 

Die Besucher werden gebeten diese 
Schutzeinrichtungen zu nutzen. 

- Anzeige - 

Tassenverleih für Veranstaltungen 

Wir haben 
noch alle 
Tassen im 
Schrank! 
Ihr macht eine Veranstaltung 
und steht wie immer vor der 
Frage: Plastik oder Pappe? 

Warum nicht Keramik? 

Bei uns könnt Ihr bis zu 400 
Becher kostenlos ausleihen. 
Mit Spülwannen und Bürsten. 
Und ist mal eine Tasse kaputt 
zahlt Ihr nur 3,- 

Kontakt 
StadtJugendring Mainz e.V. 

Stefan Hesping 
Mönchstraße 17 

6500 Mainz 
(06131)83 48 95 

Das Stichwort 

Aktionsbündnis 
“Gelbe Hand“ 

gegen Ausländerfeindlichkeit 
und Rassismus 

MAINZ (Eig. Bericht) - Seit 
nunmehr 2 Jahren gibt es in Mainz das 
Aktionsbündnis ‘ ‘Gelbe Hand - gegen 
Ausländerfeindlichkeit und Rassis¬ 
mus”, das in Mainz von verschiede¬ 
nen Gruppen und Verbänden getragen 
wird (DGB-Jugend, Flüchtlingsrat, 
AStA, Stadtj ugendring, Ausländer¬ 
beirat, u.v.a.). 

Das Aktionsbündnis versucht durch 
Aktionen wie Demonstationen, 
Infostände u.ä., gegen die fremden- 
feindhche Stimmung in Deutschland 
voizugehen. Größter Erfolg des Bünd¬ 
nisses war bisher die Demonstration 
am 9. November 1992, bei der ca 8.000 
bis 10.000 Menschen in Mainz gegen 
Fremdenfeindlichkeit demonstrierten. 

Zur Zeit überlegt das Aktions¬ 
bündnis, welche Aktionen bis zu den 
Kommunalwahien 1993 laufen sollen. 

Interessierte Gruppen, Verbände, In¬ 
itiativen und Einzelpersonen können 
sich beim Stadtjugendring Mainz e.V. 
melden. 

Zur Person 

Nicola Urban, Mitglied der 
Naturschutzjugend Mainz, ist als neue 
Beisitzerin in den Vorstand des 
Stadtjugendring Mainz e.V. gewählt 
worden. Nicola macht zur Zeit ihr 
Abitur und wiU später mal eine j ouma- 
üstische Tätigkeit wahmehmen. 

Zur Zeit sucht sie nach einem Prak¬ 
tikumsplatz, bei einem Femseh- oder 
Radiosender. Angebote sind er¬ 
wünscht. 

Peter Müller, Mitglied im 
Akkordeonorchester Mainz, ist eben¬ 
falls als Beisiter in den Vorstand des 
Stadtjugendring Mainz e.V. gewählt 
worden. Er studiert Physik an der 
Mainzer Uni imd ist im 6. Semester. 
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Hinweis: Wir weisen nochmals darauf 
hin, daß die Meldungen und Berichte 
in dieser Zeitung zum Teil wahr, zum 
Teil nicht ganz wahr und zum teil 
vollkommen gelogen sind. 


